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Die sozialen, wirtschaftli-
chen und gesellschaftli-
chen Herausforderungen 
auf regionaler, nationaler 
sowie EU- und internatio-

naler Ebene haben in den letzten Jahren 
deutlich zugenommen und werden sich 
gemäß vieler Prognosen (siehe indus-
trielle und digitale Revolution) in den 
nächsten Jahrzehnten noch deutlich 
verschärfen. Als ein zentraler Parame-
ter dafür, wie erfolgreich mit den bevor-
stehenden Anforderungen umgegangen 
werden kann, wird von ForscherInnen 
aus unterschiedlichen Disziplinen im-
mer wieder Bildung genannt. Der zweite 
Parameter, dessen Bedeutsamkeit eben-
falls zunehmend mehr diskutiert wird, 
ist die Wahrnehmung von Solidarität 
und Verantwortung in der Gesellschaft.

Universitäten kommt bei der Frage, 
wie beides gefördert werden kann, eine 
zentrale Rolle zu: Sie produzieren Wis-
sen und vermitteln Bildung auf hohem 
Niveau und haben dabei eine besondere 
Verantwortung für die Gesellschaft, in 
deren Auftrag sie forschen und lehren. 
Diese Third/Social Mission inkludiert 
Transfer von Erkenntnissen in und Ver-
antwortung für die Gesellschaft sowie 
konkretes zivilgesellschaftliches Engage-
ment der Universitäten. Die Third Mis-
sion sollte systematisch mit den beiden 
primären Missions von Universitäten 
vernetzt sein, d.!h. eingebettet werden in 
Forschung und Lehre. Konsequent ge-
lebt bezieht sie sich damit sowohl auf 
explizite Forschungen und Lehraktivi-
täten als auch auf implizite Gestaltungs-
prinzipien beider Bereiche. Hier geht es 

um Fragen wie: Welche Erkenntnisse 
zur Lösung sozialer Herausforderungen 
produzieren Universitäten? Wie werden 
sie nutzbar für die Gesellschaft? Wie 
können Universitäten die diesbezügli-
chen Erwartungen und Bedürfnisse von 
Gesellschaft und Wirtschaft gezielt auf-
greifen? Wie können Universitäten Cur-
ricula so gestalten und realisieren, dass 
AbsolventInnen gesellschaftliche Ver-
antwortung übernehmen können und 
wollen? Wie können Universitäten die 
Übernahme von Social Responsibility 
in der Wirtschaft fördern? Wie können 
Universitäten zu einem breiteren Inno-
vationsverständnis (von ökonomischer 
bis zu sozialer Innovation) und einer 
sozial verantwortlichen Innovations-
entwicklung (Industrie 4.0) beitragen?

Sowohl die European University 
Association als auch viele einzelne 
Universitäten haben sich explizit zur 
Third Mission bekannt. So beschreibt 
z.!B. die Universität Wien in ihrem 
Entwicklungsplan „Wissenstransfer 
und Innovation für die Gesellschaft“ 
als eine ihrer Kernaufgaben und for-
muliert explizit das Ziel, ihr gesell-
schaftliches Engagement auszubauen.

Zweifellos gibt es an den Universitä-
ten bereits viele WissenschaftlerInnen, 
die Aktivitäten im Sinne der Third Mis-
sion setzen. Damit die Third Mission 
jedoch breiter und damit auf Ebene der 
gesamten Universität realisiert werden 
kann, müssen entsprechende Rahmen-
bedingungen innerhalb der Universität 
sowie in Gesellschaft und Wirtschaft 
gegeben sein oder geschaffen wer-
den. Dazu gehört aufseiten der Wis-
senschaftlerInnen die Wahrnehmung 
und das Wissen über gesellschaftli-
che Probleme sowie die Bereitschaft, 
Third-Mission-Aktivitäten auch wirk-
lich durchzuführen. Dies ist keines-
wegs selbstverständlich, da Aktivitäten 
in diesem Feld sich derzeit nicht im Be-
lohnungsportfolio für Wissenschaftler-
Innen befinden. Es braucht daher die 
Anerkennung und Wertschätzung von 
Third-Mission-Aktivitäten sowohl an 
Universitäten als auch vonseiten der 
Politik. In Gesellschaft und Wirtschaft 
gilt es, die Wertschätzung von wissen-
schaftlicher Forschung an Universitä-
ten zu stärken und ihre Bedeutung für 
Gesellschaft und Wirtschaft vermehrt 
zu vermitteln. 
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Ein Beitrag zur Vernetzung von Wissenschaft, Gesellschaft und Wirtschaft. 
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